
NÜRNBERGER 
Grundfähigkeitsversicherung (NGF)
Die Rolle von psychischen Erkrankungen in der Grundfähigkeitsversicherung



Warum sind psychische Vorerkrankungen bei Beantragung 
einer Grundfähigkeitsversicherung relevant? 
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Grundfähigkeitsversicherungen sichern auch Fähigkeiten 
ab, bei denen eine psychische Erkrankung den Leistungsfall 
auslösen bzw. mitbewirken kann. 

Wie wird das in Versicherungsbedingungen geregelt? Besteht für alle versicherte Fähigkeiten 
Versicherungsschutz, wenn eine psychische Vorerkrankung für den Leistungsfall ursächlich 
ist?

 Es lohnt sich eine genauere Betrachtung der Thematik. 



Was ist zu beachten? 

Grundsätzlich besteht bei Grundfähigkeitsversicherungen 
Versicherungsschutz nur für körperlich bedingte Versicherungsfälle, d.h. 
psychische Erkrankungen sind vom Versicherungsschutz ausgeschlossen.

• Das bedeutet, dass die versicherte Grundfähigkeit aufgrund einer 
körperlich bedingten Ursache verloren bzw. stark beeinträchtigt sein muss, 
z. B. infolge eines Unfalls oder Schlaganfalls. 

• Manche Anbieter heben diese Beschränkung für einzelne 
Grundfähigkeiten jedoch wieder auf. In den Bedingungen wird dann 
explizit erwähnt, dass Versicherungsschutz auch gegeben ist, wenn die 
versicherte Grundfähigkeit aufgrund einer psychischen Erkrankung verloren 
bzw. stark beeinträchtigt wurde.
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Wenn Versicherungsfälle auf körperlich bedingte Beschwerden begrenzt 
sind, dann sind psychische Vorerkrankungen bei der Risikoprüfung nicht 
von Relevanz. Gilt diese Begrenzung jedoch nicht für alle versicherten 
Grundfähigkeiten, sind psychische Vorerkrankungen durchaus relevant 
hinsichtlich der Annahmeentscheidung. 



Beispiele gefällig?
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Mitbewerber (Stuttgarter) Mitbewerber (Bayerische) NÜRNBERGER

§ 1 (5) 

Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen ist der Verlust 
von Grundfähigkeiten aufgrund psychischer oder 

psychosomatischer Beeinträchtigungen.

§ 2 (1)

Der Verlust einer Grundfähigkeit muss aufgrund 
körperlicher Ursachen erfolgen. Vom Versicherungsschutz 

ausgenommen sind alle Fälle, bei denen die Einschränkung
aufgrund von Alkohol-, Drogen- oder 
Medikamentenmissbrauch oder aufgrund von psychischen 

Beeinträchtigungen oder neurotischen Störungen verloren 
geht. 

Der Ausschluss des Versicherungsschutzes aufgrund von 
psychischen Beeinträchtigungen oder neurotischen 

Störungen gilt nicht bei den versicherten Grundfähigkeiten 
Eigenverantwortliches Handeln (Betreuung) (siehe § 2 
Absatz 2 o) und Geistige Leistungsfähigkeit (Intellekt) (siehe 

§ 2 Absatz 3 c).

§ 1 (16)

Der Versicherungsschutz ist primär begrenzt auf solche 
Beeinträchtigungen, Störungen, Erkrankungen, Verletzungen 
des Körpers, Kräfteverfall, Infektionen, Tätigkeitsverbote und 
Fahrlizenzverluste, die auf unmittelbar körperlichen 
Ursachen beruhen. Das bedeutet, dass Ihr Vertrag von 

vornherein nur körperlich bedingte Beeinträchtigungen, 
Störungen, Erkrankungen, Tätigkeitsverbote und 

Fahrlizenzverluste versichert, die weder psychisch noch 
psychosomatisch bedingt sind.

Diese primäre Begrenzung des versicherten Risikos gilt für 
die 15 Grundfähigkeiten nach § 2 Absatz 1 Buchstaben a) - o) 
sowie für die zusätzliche Grundfähigkeit nach § 2 Absatz 1 

Buchstabe s) sowie für die beiden Zusatzbausteine nach § 2 
Absatz 5 und 6.

Diese primäre Risikobegrenzung gilt dagegen nicht für
• die 3 Grundfähigkeiten "gesetzliche Betreuung", "Intellekt" 

sowie "Orientierung" nach § 2 Absatz 1 Buchstaben p) - r),
• eine Pflegebedürftigkeit nach § 2 Absätze 2 bis 3,
• den Zusatzbaustein "volle Erwerbsminderung infolge 

psychischer Erkrankung„ nach § 2 Absatz 4,
sondern in diesen Ausnahmefällen sind auch auf 
psychischen oder psychosomatischen Ursachen beruhende 
Versicherungsfälle versichert.
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… Diese primäre Risikobegrenzung gilt 
dagegen nicht für
• die 3 Grundfähigkeiten „Gesetzliche 

Betreuung“, „Intellekt“ sowie 
„Orientierung“ …

• eine Pflegebedürftigkeit …
• den Zusatzbaustein „Volle Erwerbs-

minderung infolge psychischer 
Erkrankung“ …

… sondern in diesen Ausnahmefällen sind
auch auf psychischen oder psychosomati-
schen Ursachen beruhende Versicherungs-
fälle versichert.

Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen 
ist der Verlust von Grundfähigkeiten 
aufgrund psychischer oder 
psychosomatischer Beeinträchtigungen.

Der Ausschluss des Versicherungsschutzes 
aufgrund von psychischen 
Beeinträchtigungen oder neurotischen 
Störungen gilt nicht bei den versicherten 
Grundfähigkeiten Eigenverantwortliches 
Handeln (Betreuung) (siehe § 2 Absatz 2 o) 
und Geistige Leistungsfähigkeit (Intellekt) … 

Nachteil bei „Pflegebedürftigkeit“ –
psychische Beeinträchtigungen sind
auch hier ausgenommen.



Unterschiedliche Tarifvarianten –
unterschiedliche Gesundheitsfragen?

Grundfähigkeitsversicherungen werden von vielen Mitbewerbern in 
unterschiedlichen Tarifvarianten oder mit verschiedenen Zusatzbausteinen 
angeboten. Dies kann sich auch auf die erforderlichen Gesundheitsfragen 
auswirken, die bei Antragstellung zu beantworten sind. 

• Mitbewerber stellen zum Teil unterschiedliche Gesundheitsfragen –
abhängig von der gewählten Tarifvariante oder dem gewählten 
Zusatzbaustein. 

• Die NÜRNBERGER stellt unabhängig von der gewählten Tarifvariante und 
den gewünschten Zusatzbausteinen die gleichen Gesundheitsfragen.

• Bei Einschluss des Zusatzbausteins „Volle Erwerbsminderung infolge 
psychischer Erkrankung“ ist keine gesonderte Gesundheitsfrage zu 
beantworten.
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Beispiele gefällig?
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… letzten 5 Jahren Krankheiten, Störungen oder Beschwerden der Psyche …

… letzten 10 Jahren Krankheiten, Störungen oder Beschwerden d. Psyche …

… bei Fragen Nr. 2 und 3 sind … aufgrund psychischer Erkrankungen … nicht 
anzugeben.

3 Tarifvarianten – 3 verschiedene Varianten der Gesundheitsfragen

Tarifvariante 1 des Mitbewerbers

Tarifvariante 2 des Mitbewerbers

Tarifvariante 3 des Mitbewerbers



Ein Blick hinter die Kulissen –
die NÜRNBERGER Annahmepolitik bei der NGF
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Annahmequote NÜRNBERGER 
Grundfähigkeitsversicherung seit 08.2018.
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7%
4%

89%

Annahme mit Ausschluss

Annahme mit Zuschlag

Normalannahme



Mögliche Annahmeentscheidungen bei psychischen 
Vorerkrankungen.

Mögliche Annahmeentscheidungen der NGF

• Normalannahme

• Ausschlüsse (AKL)

• Zuschläge (RZ)

• Ablehnung bzw. Rückstellung
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Bei welchen Grundfähigkeiten sind im Leistungsfall 
auch „psychische Erkrankungen“ abgesichert?

Bei den Grundfähigkeiten „Gesetzliche 
Betreuung“, „Intellekt“ und „Orientierung“ 
besteht keine Begrenzung des 
Versicherungsschutzes auf körperlich bedingte 
Versicherungsfälle (abweichend zu den anderen 
16 versicherten Grundfähigkeiten), sondern es sind 
auch psychische oder psychosomatisch bedingte 
Versicherungsfälle versichert.

Marktmanagement Leben privat - Die Rolle von psychischen Vorerkrankungen in der NGF 10

 Aus diesem Grund sind psychische 
Vorerkrankungen risikorelevant und müssen 
bei der Risikoprüfung entsprechend 
berücksichtigt werden. 



Antragstellung – was wird gefragt?
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Bei den verkürzten Gesundheitsfragen wird nicht „explizit“ nach psychischen Vorerkrankungen 
gefragt. Angaben können jedoch u. a. bei Frage 1, 2, 3 und 5 erforderlich sein. 

Beispiel: 

Der Antragsteller ist wegen einer 
Depression vor 2 Jahren für 6 Monate 
in psychotherapeutischer Behandlung 
gewesen  Frage 3 ist mit ja zu 
beantworten und Angabe 
entsprechend zu machen.

Warum? 
Weil innerhalb der letzten 5 Jahre 
die gleiche Erkrankung länger als 
4 Wochen angehalten hat.



Einschluss Zusatzbaustein „Volle Erwerbsminderung 
infolge psychischer Erkrankung“ – was ist zu beachten?

• Es wird keine gesonderte Gesundheitsfrage 
bei Einschluss des Zusatzbausteins „Volle 
Erwerbsminderung infolge psychischer 
Erkrankung“ bzgl. psychischer Erkrankungen 
gestellt.

• Es gibt nur 2 mögliche Annahmeentscheidungen 
für den Zusatzbaustein:
 Normalannahme

oder
 Ablehnung des Zusatzbausteins

• Die Annahmeentscheidung für den 
Zusatzbaustein ist dabei abhängig von der 
Annahmeentscheidung des Grundtarifs. 
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Grundtarif

Normalannahme
Normalannahme 
Zusatzbaustein

Erschwerung (RZ 
oder AKL)

Ablehnung des 
Zusatzbausteins

Ablehnung
Ablehnung des 
Zusatzbausteins



Nicht jede psychische Vorerkrankung führt zu einer Erschwerung 
– Beispiele zu möglichen Annahmeentscheidungen
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Risikoeinschätzung – Beispiel Angststörung.

Kein Auftreten von Panikattacken oder Depression; aktuell 
beschwerdefrei und keine Medikamenteneinnahme mehr 
erforderlich, zuvor Einnahme eines Psychopharmakons für 
6 Monate und begleitende Gesprächstherapie, Behandlung 
vor 5 Monaten abgeschlossen; völlig beschwerdefrei

Versicherbarkeit

• Grundfähigkeit: Normalannahme

• Grundfähigkeit mit 
Zusatzbaustein „Psyche“: Normalannahme
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Risikoeinschätzung – Beispiel leichtgradige Depression.

Aktuell beschwerdefrei, keine Medikamenteneinnahme 
seit 12 Monaten mehr, es erfolgte nur eine kurzzeitige 
Gesprächstherapie über 4 Wochen, nur gelegentliche 
kurze Arbeitsunfähigkeitszeiten während der akuten 
Erkrankungsphase

Versicherbarkeit

• Grundfähigkeitsversicherung: Normalannahme

• Grundfähigkeit mit 
Zusatzbaustein „Psyche“: Normalannahme
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Risikoeinschätzung –
Beispiel posttraumatische Belastungsreaktion.

Erste Symptome vor 2,5 Jahren aufgetreten, aktuell 
beschwerdefrei, Klinikaufenthalt für 3 Wochen vor 2 Jahren, 
Gesprächstherapie über 18 Monate, seit 6 Monaten beendet, 
keine Medikamenteneinnahme seit 12 Monaten mehr

Versicherbarkeit

• Grundfähigkeitsversicherung: 50 % Risikozuschlag

• Grundfähigkeit mit 
Zusatzbaustein „Psyche“: Ablehnung Zusatzbaustein
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